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 I
m Dezember 2005 wurde nach entspre-
chender Antragstellung an der Abteilung
für Gynäkologie & Geburtshilfe der Frauen-
klinik in Wien ein externes Audit zur
Zertifizierung der Gynäko-Onkologie als

Center of Excellence und damit verbunden
auch die Zertifizierung als Ausbildungszen-
trum für die Subspezialität Gynäko-Onko-
logie durchgeführt. Vertreter der European
Society of Gynaecologic Oncology (ESGO)
und des European Board and College of
Obstetricians and Gynaecologists (EBCOG)
überprüften während dieses Audits im Rah-
men eines dreitägigen Besuches nach den
Vorgaben der obgenannten Fachgesellschaf-
ten, ob die geforderten Rahmenbedingun-
gen und Voraussetzungen erfüllt werden.
In der Folge wurde die Gynäko-Onkologie
der Frauenklinik in Wien als erstes öster-
reichisches und viertes europäisches Center
of Excellence und Ausbildungszentrum für
Gynäko-Onkologie akkreditiert.

1. Inhalte der Ausbildung zur
Subspezialisierung in gynäkolo-
gischer Onkologie

Ungefähr 40 % aller Krebserkrankungen der
Frau betreffen die Brust oder die weibli-
chen Genitalorgane. Die Behandlung von
gynäkologischen Malignomen und Mamma-
karzinomen ist interdisziplinär und erfor-
dert eine gute chirurgische Ausbildung so-
wie auch fundiertes Wissen im Bereich von

Radiotherapie, Chemotherapie, antihormo-
neller Therapie, Immuntherapie und Gene-
tik. Die EBCOG betont die Notwendigkeit,
eine Subspezialisierung auch in europäi-
schen Ländern in Anlehnung an die USA
und Australien einzuführen, um die Thera-
pie von betroffenen Patientinnen zu ver-
bessern. Ausbildungsinhalte und notwendi-
ge Voraussetzungen von Abteilungen, die
diese Ausbildung anbieten wollen, wurden
von der EBCOG und von der ESGO festge-
legt. Diese Ausbildung soll nicht als Kon-
kurrenz, sondern zusätzlich zur Facharzt-
ausbildung im Bereich der Gynäkologie
und Geburtshilfe angesehen werden.

2. Definition eines gynäkolo-
gischen Onkologen

Der gynäkologische Onkologe ist Facharzt
für Gynäkologie und Geburtshilfe. Er bietet
aber folgende Zusatzqualifikationen an:
� Konsultationsmöglichkeiten für und das

vollständige Management von Patientin-
nen mit gynäkologischen Malignomen und
Mammakarzinomen

� Die medizinische bzw. chirurgische Be-
handlung von Krebserkrankungen des
weiblichen Genitales und der Brust (inkl.
der relevanten Chirurgie anderer Abdo-
minalorgane)

� Tätigkeit an einer Abteilung, an der alle
gängigen Behandlungen der Krebsthe-
rapie verfügbar sind. Dies inkludiert
Screening, diagnostische und therapeu-
tische Maßnahmen und eine adäquate
Nachsorge.

Das Praktizieren als gynäkologischer Onko-
loge exkludiert die Praktizierung anderer
Subspezialitäten im Bereich der Frauenheil-
kunde.

3. Das Ziel der Ausbildung
Das Ziel der Ausbildung ist es, die Behand-
lung von Patientinnen mit gynäkologi-
schen Malignomen zu verbessern.

4. Was soll in der Ausbildung
zu einem gynäkologischen
Onkologen erreicht werden?

� Verbesserung und Vertiefung des Wissens,
der Praxis, der Lehre und der Wissen-
schaft

� Entwicklung einer persönlichen Eignung
zur Führung, Behandlung und Betreu-

Erstes österreichisches
und viertes europäisches
Center of Excellence und

Ausbildungszentrum für
Gynäko-Onkologie an der

Frauenklinik in Wien

A. Reinthaller, E. Joura, P. Kohlberger,
G. Sliutz, P. Speiser, L. Hefler

For personal use only. Not to be reproduced without permission of Krause & Pachernegg GmbH.



13

24. Jahrgang, 4/2006

ung von Patientinnen mit bösartigen gy-
näkologischen Erkrankungen.

� Verbesserung der Koordination und der
Kollaboration innerhalb der Spezialab-
teilung

� Meinungsbildung und Vorreiterschaft im
Bereich von Entwicklung und Forschung
in der Subspezialität gynäkologische On-
kologie

5. Die Organisation der Ausbildung
� Die Anzahl der Ausbildungsstellen sollte

streng von den jeweiligen nationalen Ge-
sellschaften überwacht werden, um eine
ausreichende Anzahl an gynäkologisch-
onkologischen Fällen pro Auszubilden-
dem anbieten zu können.

� Das Trainingsprogramm sollte in einem
multidisziplinären Zentrum für Gynäko-
logie und Geburtshilfe stattfinden und
von einem Subspezialisten oder einem
akkreditierten Subspezialisten geleitet
werden.

� Die jeweiligen Zentren sollten Richtli-
nien und Protokolle verfolgen, welche
von den nationalen und internationalen
Gesellschaften überprüft und regelmä-
ßig überwacht werden. Diese Richtli-
nien sollten festlegen, wann betroffene
Frauen zu einem Subspezialisten zuge-
wiesen werden.

Training in der Subspezialität gynäkologi-
scher Onkologie schließt nicht aus, daß der
Auszubildende als Facharzt für Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe arbeitet.

6. Voraussetzungen für eine
Ausbildung

� Aufnahmsvoraussetzungen sind eine min-
destens 5jährige Ausbildung im Rahmen
einer Facharztausbildung für Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe sowie das Vorhan-
densein eines akkreditierten Ausbildungs-
platzes (Zertifizierung durch ESGO und
EBCOG).

� Jeder Auszubildende muß einem Tutor
zugewiesen werden.

� Für jedes Land sollte die Anzahl an Aus-
bildungsstellen berechnet werden, um
die notwendige Anzahl an gynäkologi-
schen Onkologen festlegen zu können.

� Der Auszubildend sollte in alle relevan-
ten Aktivitäten eingebunden werden,
wie z. B. Versorgung von stationären und
ambulanten Patientinnen, Nachtdienste,
gynäko-onkologische Operationen, Lehre

und postgraduelle Fortbildung. Die Teil-
nahme an klinischer und/oder Grundla-
gen-Forschung ist notwendig. Besonde-
res Augenmerk ist auf „Translational
Resarch“ zu legen.

� Dauer der Ausbildung: Die Dauer des
Subspezialitätsausbildung sollte minde-
stens zwei, besser drei Jahre betragen
und sollte alle folgenden klinischen bzw.
Forschungsaspekte beinhalten:
– chirurgische Ausbildung an einer

gynäko-onkologischen Abteilung
– allgemeinchirurgische Ausbildung
– Ausbildung in Mammachirurgie
– Urologie
– Radiotherapie
– medizinische Onkologie
– zytologische Diagnostik und Patho-

logie
– Tumorbiologie

Die Ausbildung sollte strukturiert sein und
klar definierte Ziele in spezifizierten Inter-
vallen vorgeben. Der Ausbildungsplan soll-
te in Zusammenarbeit mit dem Auszubil-
denden vorgegeben werden. Es ist ein „Log
book“ anzulegen, welches regelmäßig über-
prüft wird. Das Ausbildungsziel für jedes
Ausbildungsjahr ist zu definieren und der
jährliche Ausbildungserfolg der ESGO do-
kumentiert zu melden.

Der Auszubildende sollte eine gewisse
Zeit in ein oder zwei anderen gynäko-onko-
logischen Zentren, welche von der EBCOG
zertifiziert sind, verbringen.

7. Beurteilung der Ausbildung
In allen europäischen Ländern sollte die
Beurteilung der Ausbildung und der Aus-
bildner von den nationalen Gesellschaften
durchgeführt werden. Die Zentren müssen
folgende Kriterien erfüllen:

� jährliche Statistiken
� interne Qualitätskontrolle und Audit
� organisierte Lehrveranstaltungen
� Vorhandensein einer Abteilung für Ra-

diotherapie, Chemotherapie, Zytopatho-
logie, Nuklearmedizin und eines multi-
disziplinären Teams (Tumorboard) in der
Behandlung von gynäkologischen Malig-
nomen

� Folgende Mindestanzahlen an gynäkolo-
gischen Malignomen müssen erfüllt sein:
– mind. 100 neu diagnostizierte Genital-

karzinome pro Jahr
– mind. 60 neue Fälle an Mammakarzi-

nom
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Die Beurteilung des Auszubildenden sollte
von nationalen und internationalen Exper-
ten durchgeführt werden und sollte folgen-
des beinhalten:

� Beteiligung an gynäko-onkologischen
Kursen, welche bevorzugt von der EBCOG
und der ESGO akkreditiert sind

� Vervollständigung eines Log books an
klinischer Erfahrung im Bereich der gy-
näkologischen Onkologie

� Publikationen in nationalen und inter-
nationalen Journalen

Ein Vertreter der „EBCOG-Postgraduate
Training an Assessment Working Party“
kann als Beobachter des nationalen Beur-
teilungskommitees dienen.

Korrespondenzadresse:
Univ.-Prof. Dr. Alexander Reinthaller
Abteilung für Gynäkologie & Geburtshilfe
Universitätsklinik für Frauenheilkunde
A-1090 Wien, Währinger Gürtel 18–20
E-mail:
alexander.reinthaller@meduniwien.ac.at
www.gynonko.at
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